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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

nach längeren Verhandlungen haben die Parteien CDU, CSU und SPD 
am 9. April 2025 ihren Koalitionsvertrag vorgelegt. Dort sind auch 
verschiedene Maßnahmen für die Landwirtschaft festgeschrieben. 
Positiv sind etwa die Agrardiesel-Rückvergütung in voller Höhe sowie  
die Befreiung alternativer Kraftstoffe von der Energiesteuer für die 
Land- und Forstwirtschaft.

Eingeführt wird die steuerbegünstigte Risikoausgleichsrücklage. 
Sie soll es Landwirtinnen und Landwirten ermöglichen, finanzielle 
Rücklagen zu bilden, um Schwankungen im Einkommen – beispiels-
weise durch Ernteausfälle, Preisverfall oder andere unvorhersehbare 
Risiken – besser abzufedern. Und für den tierwohlgerechten Stallum-
bau will die Koalition (Stand heute) 1,5 Milliarden Euro jährlich zur 
Verfügung stellen. Wie das Geld zu den Landwirten kommt, ist bis-
lang nicht geklärt.

Kritisch zu sehen ist die Erhöhung des Mindestlohns auf 15 Euro.  
Das trifft gerade Betriebe, die auf Saisonarbeitskräfte angewiesen 
sind, finanziell hart. Insgesamt wird es mit den geplanten Einzel
maßnahmen, zum Beispiel auch beim Bürokratieabbau, kaum zu 
einem echten Politikwechsel kommen. 

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen.

Ihr 
Ernst Gossert

8	 Umsatzsteuer bei grenzüberschreitender Lieferung 
Passieren bei der Rechnungstellung bei Einkauf oder  
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Keine Strafsteuer bei falscher Rechnung an Privatpersonen; 
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Ernst Gossert
Steuerberater bei Ecovis in München
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Erbengemeinschaft als Nachlassverbindlichkeiten

Bei der Ermittlung der steuerpflichtigen Bereicherung der Erben sind vom Nachlass neben den Nachlassver-
bindlichkeiten auch die Kosten für die Regelung des Nachlasses abzuziehen. Der Bundesfinanzhof (BFH) hat in 
seinem Urteil vom 21. August 2024 geklärt, dass der Begriff weit auszulegen ist. Er fordert aber eine Abgren-
zung zu den späteren Verwaltungskosten der Erben, die sie nicht steuermindernd ansetzen können. Notwendig 
für die steuerliche Ansetzbarkeit ist ein unmittelbarer Zusammenhang mit dem Nachlass. Solange die Erben 
noch nicht über ihren Anteil am Nachlass selbst verfügen können, können noch Kosten der Verteilung des  
Nachlasses anfallen. Im Streitfall sollten die Erben keine einzelnen Nachlassgegenstände erhalten, sondern 
einen Geldbetrag daraus. Daher war eine Versteigerung für die Nachlassverteilung notwendig. In diesen Kosten 
sah der BFH begünstigte Kosten: Zu den abzugsfähigen Aufwendungen für die Auseinandersetzung einer 
Erbengemeinschaft können auch die Kosten gehören, die im Rahmen der Teilung des Nachlasses für den Ver-
kauf beweglicher Nachlassgegenstände durch Versteigerung anfallen, um die testamentarisch jedem Miterben 
zugewandten Geldbeträge zu erzielen (II R 43/22).

Maschinenverkäufe:  
Nicht mehr im Rahmen des 
600.000-Euro-Gesamtumsatzes

Seit 2022 können landwirtschaftliche Betriebe nicht 
mehr von der Umsatzsteuerpauschalierung profitieren, 
wenn der Gesamtumsatz des Vorjahres 600.000 Euro 
überschreitet. In den schädlichen Umsatz wird jeder 
Umsatz aus allen unternehmerischen Tätigkeiten des 
Landwirts eingerechnet. Es geht also nicht nur um die 
pauschal besteuerten Umsätze oder sonstigen Einnah-
men aus dem Hof, sondern auch um weitere Erlöse, zum 
Beispiel aus Energieerzeugung oder einem Gewerbebe-
trieb des Landwirts. In der Vergangenheit gehörten auch 
Umsätze aus dem Verkauf von Wirtschaftsgütern des 
Anlagevermögens zum Gesamtumsatz. Die Neuregelung 
der Kleinunternehmerbesteuerung 2025 im Jahressteuer-
gesetz 2024 hat nun Auswirkungen auf die Ermittlung des 
Gesamtumsatzes. Denn wie bei der Prüfung der Umsatz-
grenze für Kleinunternehmer, die keine Mehrwertsteuer 
mehr ans Finanzamt abführen müssen, zählen jetzt 
Maschinenverkäufe nicht mehr als schädlicher Umsatz. 
Das kann sich positiv bei der Prüfung der Umsatzsteuer-
pauschalierung auswirken, wenn dadurch der Gesamt­
umsatz des landwirtschaftlichen Unternehmers unter 
600.000 Euro bleibt.

Die richtige Wahl der  
Gewinnermittlungsart 

Ohne die pauschale Gewinnermittlung nach Paragraph 13a 
Einkommensteuergesetz können nicht buchführungspflich-
tige Landwirtschaftsbetriebe ihren Gewinn durch Bilanzie-
rung oder durch Einnahmenüberschussrechnung (EÜR) 
ermitteln. Es gibt viele Gründe für oder gegen eine der bei-
den Methoden. Die Wahl des Gewinnermittlungsverfahrens 
muss aber richtig erfolgen. Das hat der Bundesfinanzhof in 
seinem Urteil vom 27. November 2024 nochmals betont. 
Zunächst gilt der Grundsatz, dass die Gewinnermittlung 
durch Bilanzierung der gesetzessystematische Regelfall ist. 
Wer eine EÜR möchte, muss daher die Wahl rechtzeitig  
treffen und sie beim Finanzamt einreichen. Hat der Betriebs-
inhaber aber sein Wahlrecht auf Bilanzierung wirksam aus-
geübt, indem er eine Eröffnungsbilanz aufgestellt, die Buch-
führung eingerichtet und einen Abschluss gemacht hat, 
kann er diese Wahl nicht mehr rückgängig machen. Eine 
Änderung der Methode für die Zukunft ist nur zulässig, wenn 
der Landwirt dafür eine Änderung der wirtschaftlichen Ver-
hältnisse und einen vernünftigen wirtschaftlichen Grund 
angeben kann (X R 1/23).

 Artikel versenden  zurück zum Inhaltsverzeichnis 3ECOVIS agrar | 2.2025



Einheiraten in einen landwirtschaftlichen Betrieb

Rechtliche Fallstricke  
vor der Hochzeit klären

Bei der Heirat eines landwirtschaftlichen Unternehmers gibt es neben Brautkleid und Location  
zahlreiche (sozialversicherungs)rechtliche Fragen zu bedenken und zu lösen. Denn mit der Heirat eines 

Landwirts ändert sich die rechtliche Situation weitaus mehr als bei einem Nichtlandwirt. 
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mM it der Heirat leben Eheleute automa-
tisch in einer Zugewinngemeinschaft, 

wenn sie keinen Ehevertrag vereinbaren. In 
einer Zugewinngemeinschaft bleibt jeder 
Ehegatte Eigentümer seines vor und wäh-
rend der Ehe erworbenen Vermögens. Jeder 
Ehegatte entscheidet selbst über sein Ver-
mögen und Eigentum und verwaltet es frei 
nach seinem Gutdünken. 

Was die Zugewinngemeinschaft in 
der Landwirtschaft bedeutet
Für den einheiratenden Ehegatten bedeutet 
die Zugewinngemeinschaft, dass er mit der 
Heirat kein Eigentum am landwirtschaftli-
chen Betrieb erwirbt und damit auch keine 
Entscheidungsbefugnis erhält. Das bleibt 
alles dem landwirtschaftlichen Unterneh-
mer oder der Unternehmerin vorbehalten. 

„Arbeitet der Partner bereits im Betrieb 
mit oder will dies künftig tun, sollten die 
Eheleute arbeitsvertragliche Regelungen 
treffen. Andernfalls ist der Partner unent-
geltlich tätig, ohne dadurch Ansprüche jed-
weder Art am landwirtschaftlichen Betrieb 
zu erwerben“, erklärt Ecovis-Rechtsanwäl-
tin Adelheid Holme in Landshut.

Einen Vertrag abzuschließen, empfiehlt 
sich aus Sicht des Ehegatten besonders 
dann, wenn ihm eine gemeinsame Zukunft 
auf dem Bauernhof vorschwebt, das Paar 
vielleicht bereits gemeinsame Kinder hat 
oder wenn Gatte oder Gattin eine Investition 
in den landwirtschaftlichen Betrieb tätigen 
wollen. „Investitionen in den Betrieb des 
Partners, sei es in Form von Geld oder von 
Arbeit, gilt es schriftlich festzuhalten, um 

„Vor der Heirat eines  
Landwirts sollten beide  
Eheleute die rechtlichen 

Folgen kennen.“
Adelheid Holme 

Rechtsanwältin bei Ecovis in Landshut

 zurück zum Inhaltsverzeichnis4 ECOVIS agrar | 2.2025



im Fall eines Zerwürfnisses einen Anspruch 
in der Hand zu haben“, rät Holme. 

Allein über das Vermögen im Ganzen kön-
nen Ehegatten nicht ohne Einwilligung 
des anderen Ehegatten verfügen. Diese 
Regelung ist bei der Übergabe des land-
wirtschaftlichen Betriebs an die nächste 
Generation zu beachten, sodass hier der 
Ehegatte immer mit in den Übergabepro-
zess einzubinden ist. Endet die Zugewinn-
gemeinschaft, sei es durch Scheidung oder 
Tod des Partners, ist der in der Ehe erzielte 
Zugewinn auszugleichen. 

Den Zugewinnausgleich berechnen
Künftige Erbschaften oder Schenkungen 
werden bei der Berechnung des Zugewinn-
ausgleichs dem Anfangsvermögen hinzuge-
rechnet, als hätte es der Ehegatte bereits zu 
Beginn der Ehe in seinem Vermögen gehabt. 

SCHWERPUNKT

Einheiraten
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Klassischer Fall ist der landwirtschaftliche 
Betrieb selbst, der im Wege der vorwegge-
nommenen Erbfolge auf den Nachfolger 
übergeben wird. Nur die Ertragswertsteige-
rung des Betriebs ist im Rahmen des Zuge-
winnausgleichs zu berücksichtigen. Dabei 
ist der landwirtschaftliche Betrieb privile-
giert, indem nicht der Verkehrswert, son-
dern der jeweilige Ertragswert angesetzt 
wird. Das ist in Paragraph 1376 Bürgerliches 
Gesetzbuch (BGB) geregelt. Ausgenom-
men sind hiervon Grundstücksflächen, die 
das Paar während der Ehe hinzukauft oder 
verkauft. Sie sind nach dem Verkehrswert 
zu bemessen und können daher zu einem 
beträchtlichen Zugewinn führen.

Egal ob eine Scheidung oder ein Todesfall 
den Zugewinnausgleich auslöst: Die Folgen 
für den Betrieb können existenziell sein. 
Das gilt auch für den Ehegatten des land-

Ehegatten sollten sich und die Familie für den Fall der Fälle mit 
Vollmachten absichern. Diese führen dazu, dass etwa bei einem 
Unfall mit anschließendem Koma das Gericht keinen fremden 
Betreuer einsetzt, der den landwirtschaftlichen Betrieb fortführt. Mehr zu  
Vollmachten und Verfügungen lesen Sie hier: https://de.ecovis.com/medizin/ 
vorsorgevollmacht-und-patientenverfuegungen-unterschiede/

Gut zu wissen

wirtschaftlichen Unternehmers, wenn er 
mithilft, aber nicht finanziell oder arbeits-
vertraglich abgesichert ist und die Erträge 
des Betriebs durch Investitionen oder 
Schulden gemindert sind. „Es ist daher für 
beide Partner wichtig, bei Beginn der Ehe 
das jeweilige Vermögen genau zu dokumen-
tieren und einen Ehevertrag abzuschlie-
ßen“, empfiehlt Holme. 

Ob eine modifizierte Zugewinngemein-
schaft, eine Gütergemeinschaft oder eine 
Gütertrennung sinnvoll ist, das ist anhand 
der gelebten Verhältnisse in der Ehe zu beur-
teilen. Dabei sind Fragen zu klären, etwa:
•	� Wie viel Arbeitskraft und/oder Vermö-

gen bringt der Ehegatte in den landwirt-
schaftlichen Betrieb ein?

•	� Bildet eine hauptberufliche Beschäfti-
gung außerhalb der Landwirtschaft den 
Schwerpunkt der Arbeitskraft?

•	� Wie ist mit Abfindung bei Scheidung, 
mit Trennungsunterhalt, Versorgungs-
ausgleich oder nachehelichem Unterhalt 
umzugehen?

Für alle diese und weitere Fragen lassen 
sich im Ehevertrag individuelle Regelun-
gen treffen. „Nicht nur zu Beginn, auch 
während der Ehe lässt sich ein Ehevertrag 
schließen oder dieser sich modifizieren, 
wenn sich die Lebensverhältnisse ändern“, 
erklärt Holme. 

 zurück zum Inhaltsverzeichnis 5ECOVIS agrar | 2.2025
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rung für alle landwirtschaftlichen Unter-
nehmer und Unternehmerinnen sowie 
deren Ehegatten und mitarbeitende Fami-
lienangehörige. Dabei spielt es keine Rolle, 
ob der Ehegatte im landwirtschaftlichen 
Betrieb mitarbeitet oder am Gewinn oder 
Verlust beteiligt ist. Der Beitrag zur land-
wirtschaftlichen Alterskasse ist für den 
unternehmerisch Tätigen und für dessen 
Ehepartner gleich hoch und beträgt seit 
dem 1. Januar 2025 einkommensunabhän-
gig monatlich 312  Euro. Den Beitrag muss 
der Unternehmer für alle versicherungs-
pflichtigen Personen tragen. Eine Befreiung 
von der Beitragspflicht ist möglich bei einer 
außerlandwirtschaftlichen Tätigkeit ober-
halb der Minijob-Grenze, während der Kin-
dererziehungszeit oder bei der Pflege von 
Angehörigen.

Arbeitet der Ehegatte im landwirtschaft-
lichen Betrieb in einem sozialversiche-
rungspflichtigen, entgeltlichen Beschäfti-
gungsverhältnis mit, wird er Mitglied in der 
Landwirtschaftlichen Krankenkasse. Sie ist 
die berufsständische gesetzliche Kranken-
kasse für alle hauptberuflich selbstständi-
gen landwirtschaftlichen Unternehmer und 
deren Familienangehörige.

Die Beiträge für Kranken- und Pflegeversi-
cherung betragen die Hälfte des Unterneh-
merbeitrags und sind vom Landwirt zu tra-
gen. Im Rahmen der Familienversicherung 
kann sich der Ehegatte, der aufgrund von 
Kindererziehung kein eigenes Einkommen 
erwirtschaftet, in der landwirtschaftlichen 

Die passende Steuerklasse wählen
Der angeheiratete Ehepartner kann steuer
liche Vergünstigungen in Anspruch neh-
men. Der Landwirt ist als selbstständiger 
Unternehmer keiner Steuerklasse zugeord-
net. Ist der Angeheiratete selbst in einem 
Beschäftigungsverhältnis außerhalb des 
landwirtschaftlichen Betriebs tätig, kann 
er die Steuerklasse III oder IV wählen. Die 
Steuerklasse III etwa ist günstig, will er 
Eltern-, Kranken- oder Arbeitslosengeld 
mit Berechnung vom Nettolohn geltend 
machen.

Die sozialversicherungsrechtliche 
Seite der Einheirat
Heiratet ein Landwirt, wird der angehei-
ratete Partner versicherungspflichtig in 
der landwirtschaftlichen Alterskasse. Die 
Alterssicherung der Landwirte ist eine 

Krankenversicherung ohne zusätzlichen 
Beitrag kranken- und pflegeversichern.

Die erbrechtliche Seite einer Heirat
Nur in Rheinland-Pfalz und Brandenburg 
gibt es eine Höfeordnung. In allen ande-
ren Bundesländern gilt somit das gesetz-
liche Erbrecht. Stirbt der Landwirt ohne 
Testament, greift die gesetzliche Erbfolge. 
Gesetzliche Erben sind vorrangig die Kin-
der des Landwirts, neben denen der Ehe-
gatte zu einem Viertel als gesetzlicher Erbe 
berufen ist.

Hatten die Ehegatten zum Zeitpunkt des 
Todes keinen den Güterstand modifizieren-
den Ehevertrag geschlossen, erhöht sich 
der gesetzliche Erbteil des überlebenden 
Partners um ein Viertel der Erbschaft. Die-
ses Viertel gilt als Zugewinnausgleich. Wird 
der überlebende Ehegatte nicht Erbe und 
steht ihm kein Vermächtnis zu, so hat er 
einen Anspruch auf den Zugewinnausgleich 
sowie den Pflichtteil und möglicherweise 
einen Pflichtteilsergänzungsanspruch.

„Ein Testament ist ratsam, um eine Erben-
gemeinschaft zu vermeiden. Im Testament 
kann der Landwirt bestimmen, wer die 
betriebliche Nachfolge antreten soll“, weiß 
Holme. Sinnvoll kann eine gegenseitige Ein-
setzung der Eheleute als Erben sein. 
Dadurch lässt sich vermeiden, dass ein 
minderjähriges Kind den Betrieb erbt. Denn 
es benötigt bis zur Volljährigkeit einen vom 
Familiengericht bestellten Ergänzungspfle-
ger, der sämtliche Entscheidungen im 
Betrieb trifft (siehe Tipp Seite 5). �

Gern hilft Ihnen Ihr persönlicher 
Ecovis-Berater weiter.

Sie sind noch nicht bei Ecovis?  
Auf unserer Website finden Sie 
einen Berater in Ihrer Nähe  
www.ecovis.com/beratersuche

Sie haben Fragen?

 zurück zum Inhaltsverzeichnis  Artikel versenden6 ECOVIS agrar | 2.2025
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zwar immer in der Nische unterwegs, aber 
leider nie allein“, sagt Kolb. Für konkur-
renzfähige Preise sorgt zudem die Zusam-
menarbeit mit Partnerunternehmen, die 
spezifische Teile nach FrigorTecs Vorgaben 
vorproduzieren. Die Fertigung der Kältege-
räte erfolgt ausschließlich durch Fachkräfte 
bei FrigorTec selbst – made in Germany.

Bislang muss das Unternehmen nicht mit 
dem Fachkräftemangel kämpfen. Ecovis-
Steuerberater Bernd König in Ravensburg, 
der das Unternehmen seit 2011 betreut, 
sagt: „FrigorTec bietet gute Bezahlung, her-
vorragende Arbeitsbedingungen, und der 
Standort zwischen Alpen und Bodensee 
lockt hoch qualifizierte Arbeitskräfte an.“ 

F rigorTec, ein Maschinenbauunterneh-
men aus Amtzell im Allgäu, entwickelt 

Kältegeräte für den weltweiten industriel-
len Einsatz. Sie verhindern beispielsweise 
in großen Getreidelagern in den Vereinig-
ten Arabischen Emiraten den Schimmelbe-
fall oder sorgen in Mälzereien für das rich-
tige Klima. Sie trocknen Heu und Kräuter in 
höchster Qualität oder kühlen Kräne in der 
indischen Stahlindustrie. Aber auch in der 
Energiebranche hat sich FrigorTec etabliert: 
„Unsere Geräte sorgen beispielsweise für 
die richtige Kühlung in der Wasserstoffpro-
duktion“, sagt Ralph Kolb, der das Unter-
nehmen gemeinsam mit Tjark Misselwitz 
leitet. 

Die beiden Geschäftsführer haben das 
Unternehmen 2005 aus einem Konzern her-
ausgekauft. „Die Sparte passte nicht länger 
ins Konzern-Portfolio, aber wir haben an 
die Zukunft der Produkte geglaubt“, erzählt 
Kolb. Mit dieser Überzeugung sollten sie 
recht behalten: Das Unternehmen hat ein 
kräftiges Wachstum hingelegt, mehr als 
80 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter arbei-
ten heute in Amtzell sowie in den Toch-
terunternehmen in Frankreich, Singapur, 
Österreich, Indien und den USA.

Made in Germany für den  
internationalen Markt
Die eigenen Entwicklungen werden mar-
kenrechtlich geschützt. „Denn wir sind 

Darüber hinaus bildet das Unternehmen 
selbst aus, etwa Mechatroniker der Kälte-
technik. Und Kolb ergänzt: „Wer will nicht 
einen Job haben, bei dem er als Servicetech-
niker auch einmal nach Panama, Dubai 
oder Fidschi reisen kann?“ 

Mit Blick auf die Wachstumsmärkte von der 
Agrarindustrie bis hin zur Energiebranche, 
die FrigorTec bedient, macht sich Kolb 
keine Sorgen um die Zukunft des Unterneh-
mens. Zudem sind seine beiden Söhne 
ebenfalls bereits im Unternehmen: „Es wird 
hier in Zukunft weitergehen.“ Damit das 
auch so bleibt, vertraut Kolb schon seit der 
Gründung auf die Beratung durch Ecovis: 
„Ich bin wirklich angetan von der kom
petenten und persönlichen Zusammenar-
beit“, lobt Kolb.�

Seit mehr als 60 Jahren werden in Amtzell 
Kältegeräte und Wärmepumpen entwickelt 
und seit 2005 unter dem Namen FrigorTec 
weltweit für verschiedene Anwendungsge-
biete verkauft. Mit mehr als 80 Mitarbeiten-
den, jeder Menge Know-how und einer 
starken Eigenkapitalquote blicken die 
Gesellschafter optimistisch in die Zukunft.
https://www.frigortec.com 

Über die FrigorTec GmbH

Erfolgsgeschichte: FrigorTec GmbH

Für das  
richtige Klima sorgen

FrigorTec bedient mit seinen Kältegeräten und Wärmepumpen Nischenmärkte auf der ganzen Welt  
und setzt auch in Zukunft ganz auf Expertenwissen und Ingenieurskunst.   

Die FrigorTec GmbH aus Amtzell im Allgäu hat sich weltweit einen Namen mit Kältegeräten und Wärmepumpen gemacht: 
der GRANIFRIGOR Getreidekühler (links) und die CRANEFRIGOR Kranklimatisierung (Mitte), Geschäftsführer Ralph Kolb (rechts).

„Mit viel Unternehmergeist 
und Know-how hat sich 
FrigorTec weltweit einen 

Namen gemacht.“

Bernd König 
Steuerberater bei Ecovis in Ravensburg

 zurück zum Inhaltsverzeichnis Artikel versenden 7ECOVIS agrar | 2.2025



Umsatzsteuer bei grenzüberschreitender Lieferung

Hohe Steuerforderung  
bei falscher Abrechnung 

Verkaufen landwirtschaftliche Unternehmen Erzeugnisse ins Ausland oder kaufen sie dort Waren ein,  
passieren schnell Fehler bei der Fakturierung der Exporte und Bezahlung der Zukäufe –  

und dann drohen teils hohe Strafzahlungen.

„Wir unterstützen Sie, damit 
bei grenzüberschreitenden 

Ein- und Verkäufen alles 
korrekt abläuft.“

Ines Wollweber 
Steuerberaterin bei Ecovis in Niesky
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nung nur den Nettobetrag der Waren ohne 
Umsatzsteuer (USt) aus mit dem Rech-
nungsvermerk „steuerfrei nach § 4 Nr.  1b 
UStG“. „Für die Steuerbefreiung muss der 
Verkäufer die eigene Umsatzsteuer-Identi-
fikationsnummer sowie auch die des Kun-
den aufnehmen. Dann ist der Abnehmer 
der Ware der Schuldner der anfallenden 
ausländischen Mehrwertsteuer“, erklärt 
Ecovis-Steuerberaterin Ines Wollweber in 
Niesky.

Erfolgt die Lieferung an Privatpersonen 
im Ausland, ist die Warenlieferung nicht 
steuerfrei. Dann muss der Lieferant die 
Umsatzsteuer dem ausländischen Käufer 

I m Binnenmarkt der EU gibt es einheitli-
che Mehrwertsteuerregelungen. Grund-

sätzlich soll die Umsatzsteuer immer in 
dem Land anfallen, in das der Betrieb die 
Erzeugnissen liefert. Es ist jedoch zu unter-
scheiden zwischen Lieferungen an andere 
Unternehmen oder an Privatpersonen.

Lieferungen von optierenden  
Landwirten in die EU
Verkauft ein optierender Landwirt seine 
Erzeugnisse nach Europa, ist seine Liefe-
rung dann von der Umsatzsteuer befreit, 
wenn die Waren tatsächlich über die 
Grenze gelangen und der Abnehmer der 
Waren Unternehmer ist. Der muss dann 
in seinem Land die Steuern bezahlen. Der 
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in Rechnung stellen und an das deutsche 
Finanzamt abführen. „Ab bestimmten län-
derspezifischen Verkaufssummen gelten 
Sonderregelungen, also die Lieferschwel-
len“, sagt Wollweber.

Sonderregeln für pauschalierende 
Landwirte 
Für pauschalierende Landwirte gibt es 
keine Steuerbefreiung für innergemein-
schaftliche Warenlieferungen. Sie sind bei 
Lieferungen ins Ausland verpflichtet, ihre 
pauschalen Steuersätze von 7,8 Prozent 
oder 5,5 Prozent auszuweisen. Rechnen sie 
nur den Nettobetrag ab, verlieren sie ihre 
Vorsteuerentlastung. Gleichzeitig kommt 
der Käufer nicht um eine Erwerbsbesteue-
rung herum. Es erfolgt also eine Doppelbe-
steuerung. „Allerdings besteht für den aus-
ländischen Käufer die Möglichkeit, sich die 
deutsche Umsatzsteuer auf Antrag erstatten 
zu lassen“, weiß Wollweber. 

Zur Kontrolle der vollständigen Umsatz-
versteuerung von grenzüberschreitenden 
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Gern hilft Ihnen Ihr persönlicher 
Ecovis-Berater weiter.

Sie sind noch nicht bei Ecovis?  
Auf unserer Website finden Sie 
einen Berater in Ihrer Nähe  
www.ecovis.com/beratersuche

Sie haben Fragen?

Auf einen Blick: Die Regeln für die Besteuerung von 
Einkäufen und Verkäufen in der EU
Umsatzsteuer bei Lieferung land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse ins EU-Ausland

Pauschalierender  
Landwirt

Regelbesteuernder  
Landwirt

Steuerpflicht in Deutschland ja nein
Umsatzsteuer- 
Identifikationsnummer 

erforderlich erforderlich

Steuersatz 7,8 % oder 5,5 % –
Besondere Meldepflichten Zusammenfassende Meldung
Steuerpflicht im EU-Ausland  
für Käufer

ja ja

Lieferung an Privatpersonen Versteuerung im Käuferland

Umsatzsteuer beim Kauf von Produkten im EU-Ausland durch Land- und Forstwirte
Steuerpflicht im EU-Ausland ja, bis Erwerbs- 

schwelle1
nein

Steuerpflicht in Deutschland 
(7 % oder 19 %)

ja, bei Überschreiten  
oder Abwahl der 

Erwerbsschwelle1

ja

Vorsteuerabzug nein ja
Umsatzsteuer- 
Identifikationsnummer

erforderlich bei Über-
schreiten oder Abwahl  
der Erwerbsschwelle1

erforderlich

Quelle: Ecovis 

1  Erwerbsschwelle: 12.500 Euro

Lieferungen müssen alle Landwirte bei 
Lieferungen ins Ausland eine „Zusammen-
fassende Meldung“ (ZM) beim Bundeszen-
tralamt für Steuern einreichen. In ihr sind 
neben der Umsatzsteuer-Identifikations-
nummer (USt-IdNr.) auch alle Lieferungen 
aufzuführen.

Kauft ein regelbesteuernder Landwirt Pro-
dukte im Ausland, unterliegt der Kauf der 
deutschen Umsatzsteuer, die er ans Finanz-
amt abführen muss. Die Mehrwertsteuer 
kann er als Vorsteuer geltend machen. Als 
Nachweis für den ausländischen Liefe
ranten braucht der Landwirt eine eigene 
USt-IdNr. Gibt er dem Verkäufer diese Num-
mer nicht, muss der Lieferant den Einkauf 
steuerpflichtig abrechnen. 

Warenlieferungen aus der EU 
nach Deutschland 
Kauft ein pauschalierender Landwirt Waren 
im europäischen Ausland, gibt es eben-
falls Sonderregeln: die Erwerbsschwelle. 
Hat der Betriebsinhaber im Vorjahr Waren 

von mehr als 12.500 Euro zugekauft oder 
überschreitet er im laufenden Jahr diese 
Grenze, muss er wie ein Vollunternehmer 
die deutsche Umsatzsteuer von 19 oder sie-
ben Prozent auf die Einkäufe an das deut-
sche Finanzamt abführen. Er führt damit 
die Besteuerung des innergemeinschaftli-
chen Erwerbs durch, sodass der ausländi-
sche Lieferant die Umsatzsteuerbefreiung 
für sich in Anspruch nehmen kann.

Überschreitet der pauschalierende Land-
wirt dagegen die Erwerbsschwelle nicht, 
hat er zwei Wahlmöglichkeiten:
1.	� Er verzichtet auf die Anwendung der 

Erwerbsschwelle und versteuert den 
innergemeinschaftlichen Erwerb mit der 
deutschen Mehrwertsteuer.

2.	� Es bleibt bei der Besteuerung der erwor-
benen Waren mit der ausländischen 
Steuer, die der Landwirt dann an den 
Lieferanten überweist.

„Verzichtet der Landwirt auf die Anwen-
dung der Erwerbsschwelle, muss er alle 
Auslandseinkäufe im laufenden und im fol-
genden Jahr so versteuern. Es ist also vor-
ausschauend zu planen“, sagt Steuerexper-
tin Wollweber. 

Verkauf an Privatpersonen  
im Ausland
Verkauft ein Landwirt Erzeugnisse an Pri-
vatpersonen im Ausland, müssen Regel
besteuerer und Pauschalierer die Umsatz-
steuer des Käuferlands in Rechnung stellen. 
Dann brauchen Landwirte auch eine Steu-
ernummer im Ausland. Holt der ausländi-
sche Käufer die Produkte im Inland selbst 
ab, muss der Verkäufer die deutsche 
Umsatzsteuer verlangen. �
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Die Finanzverwaltung zieht die Daumen-
schrauben an und verlangt seit 2022 

den Einsatz von Kassen mit zTSE. Sie beste-
hen aus einem Sicherheitsmodul, einem 
Speichermedium und einer einheitlichen 
digitalen Schnittstelle. Kassen, die nicht 
über eine zTSE verfügen, dürfen Anwen-
der seit Ende 2022 nicht mehr einsetzen. 
„Haben Betriebe kein aufgerüstetes Kassen-
system, ist das eine Ordnungswidrigkeit, die 
mit hohen Bußgeldern belegt werden kann“, 
sagt Anton Filser, Steuerberater bei Ecovis 
in Ingolstadt. Weiter: „Eine offene Laden-
kasse, also die Aufzeichnung von Barein-
nahmen ohne elektronische Unterstützung, 
ist aber unverändert zulässig.“

Kassen fristgerecht melden
Um der Finanzverwaltung eine optimale 
Nachprüfung zu ermöglichen, müssen 
Betriebe alle Kassen seit Anfang 2025 dem 
Finanzamt melden (siehe Kasten). Alle 
bereits jetzt vorhandenen und die bis zum 
30. Juni 2025 noch angeschafften Kassen 
sind bis zum 31. Juli 2025 anzuzeigen. Wer 
ab Juli 2025 eine neue Registrierkasse kauft, 

„Denken Sie an die Fristen 
und melden Sie dem 

Finanzamt Ihre Kassen.“
Anton Filser 

Steuerberater bei Ecovis in Ingolstadt
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muss sie dem Finanzamt innerhalb eines 
Monats nach dem Kauf melden. Gemel-
dete Kassen, die Unternehmen verkau-
fen, verschrotten oder anderweitig außer 
Betrieb nehmen, sind ebenfalls innerhalb 
eines Monats beim Finanzamt abzumelden. 
„Auch Kassen, die gemietet oder geleast 
sind, sind meldepflichtig“, weiß Filser.

Was gilt als meldepflichtiges 
Kassensystem?
Alle Systeme, die elektronisch Bargeldge-
schäfte aufzeichnen, sind meldepflichtig. 
Neben klassischen Kassensystemen oder 
Registrierkassen – auch als Tablet- oder 
App-Lösung – fallen Waagen mit Regis-
trierkassenfunktion sowie Warenwirt-
schaftssysteme und Hotelsoftware mit Kas-
senfunktion unter die Meldepflicht. Nicht 
meldepflichtig sind Waren- und Dienstleis-
tungsautomaten, beispielsweise Eier- und 
Milchautomaten.

„Bei Betriebsprüfungen ist allerdings die 
Zeit vor dem Einsatz von Kassen mit TSE oft 
ein Streitpunkt“, sagt Filser. Allein bei for-
mellen Fehlern drohen hohe Zuschätzun-
gen des Fiskus und Steuernachzahlungen. 
Bei Altkassen, bei denen sich unter 
Umständen erst nach vielen Jahren des 
Gebrauchs nachträglich herausstellt, dass 

sie objektiv manipulierbar sind, darf das 
Finanzamt jedoch nicht ohne weitere 
Beweise nicht versteuerte Bareinnahmen 
unterstellen, so der Bundesfinanzhof in 
einem Urteil vom 28. November 2023, das 
der Finanzverwaltung einen Dämpfer ver-
setzte (X R 3/22). „In der Beratungspraxis 
lohnt es sich, bei ausschließlich formellen 
Mängeln ins Detail zu gehen und die Histo-
rie der entsprechenden Kasse aufzuarbei-
ten und vom Finanzamt Konkretisierungen 
einzufordern, die eine Manipulation bele-
gen können. Anderenfalls kann eine Voll-
schätzung nicht zulässig sein“, sagt Ecovis-
Steuerberater Filser. �

Kassensysteme

Bargeld: Der Dorn im Auge  
der Finanzverwaltung 

Seit 2020 muss jedes neue Kassensystem durch eine zertifizierte technische Sicherheitseinrichtung (zTSE),  
geschützt sein. Seit 2022 dürfen Betriebe alte Kassen nicht mehr einsetzen, und seit Beginn des Jahres 2025  

sind Kassen mit zTSE dem Finanzamt zu melden. Ziel: Bargeldgeschäfte und Schwarzgeld eindämmen. 

Gern hilft Ihnen Ihr persönlicher 
Ecovis-Berater weiter.

Sie sind noch nicht bei Ecovis?  
Auf unserer Website finden Sie 
einen Berater in Ihrer Nähe  
www.ecovis.com/beratersuche

Sie haben Fragen?

Wie die Anmeldung einer Kasse beim Finanzamt läuft?  
Das erfahren Sie hier: https://de.ecovis.com/aktuelles/ 
elektronische-kassen-anmelden-vordrucke-endlich- 
ab-1-januar-2025-vorhanden/

Gut zu wissen
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D ie gute Nachricht: Für Zugmaschinen 
und Anhänger müssen Landwirte bei-

spielsweise dann keine Kfz-Steuer bezah-
len, wenn und solange sie die Fahrzeuge 
nur in land- oder forstwirtschaftlichen 
Betrieben verwenden. Das gilt auch, wenn 
sie Lohnarbeiten für land- oder forstwirt-
schaftliche Betriebe durchführen, zur Stra-
ßenreinigung im Auftrag von Kommunen 
oder wenn eine Beförderung etwa von Pro-
dukten in einem land- oder forstwirtschaft-
lichen Betrieb beginnt oder endet. Anders 
sieht der Bundesfinanzhof (BFH) die Anlie-
ferung von Getreide an eine vom Landwirt 
selbst betriebene Biogasanlage.

Ein Landwirtschaftsbetrieb baute Mais und 
Roggen an und unterhielt daneben eine Bio-
gasanlage, aus der der produzierte Strom in 

Grünes Kfz-Kennzeichen

Verlust der Steuerfreiheit bei 
Belieferung von Biogasanlagen
In welchen Fällen landwirtschaftliche Zugmaschinen und Anhänger von der Steuer befreit sind, ist  

immer wieder eine Streitfrage vor den Finanzgerichten. Befördert ein Landwirt Produkte zu einer von ihm 
selbst betriebenen Biogasanlage, muss er für das Kraftfahrzeug Steuern zahlen. 

„Das grüne Kfz- 
Kennzeichen ist an  

Bedingungen geknüpft,  
die Sie kennen sollten.“

Daniel Eichinger 
Steuerberater bei Ecovis  

in Landau a. d. Isar

das Netz eingespeist wurde. Den Großteil 
des Roggens verkaufte der Landwirt jedoch. 
Die Biogasanlage selbst deckte ihren Bedarf 
zur Energieerzeugung durchschnittlich 
zu 46 Prozent mit dem selbst angebauten 
Getreide.

Maschineneinsatz nur für land- und 
forstwirtschaftlichen Betrieb
Der Landwirt hatte zwei Zwölf-Tonnen-
Anhänger, die er auch für den Transport des 
eigenen Getreides zur Biogasanlage nutzte. 
Eine Befreiung der beiden Anhänger von der 
Kfz-Steuer lehnte das Hauptzollamt mit der 
Begründung ab, dass der Landwirt sie nicht 
ausschließlich im land- und forstwirtschaft-
lichen Betrieb verwendet. In letzter Instanz 
folgte der Bundesfinanzhof der Auffassung 
des Hauptzollamts und versagte die bean-
tragte Steuerbefreiung in seinem Urteil vom 
18. Dezember 2024 (IV R 11/23). Grund: Die 
Befreiungen nach dem Kraftfahrzeugsteu-
ergesetz sind verwendungsbezogen auszu-
legen und sollen Transporte der Land- und 
Forstwirtschaft und nicht die von gewerbli-
chen Unternehmen begünstigen.

„Da keine spezifische kraftfahrzeug
steuerrechtliche Definition eines landwirt-
schaftlichen Betriebs existiert, gelten die 
allgemeinen Steuerregeln und die bekannte 
Abgrenzung eines landwirtschaftlichen 
Betriebs von einem Gewerbebetrieb“, sagt 
Daniel Eichinger, Steuerberater bei Ecovis 
in Landau a. d. Isar. „Erzeugt der Betrei-
ber einer Biogasanlage Strom, den er ins 

Netz einspeist, liegt keine land- oder forst-
wirtschaftliche, sondern eine gewerbliche 
Tätigkeit vor.“ 

Für die Steuerbefreiung ist es nicht aus-
schlaggebend, zu welchem Betrieb die 
Maschinen gehören und wie er steuerlich 
einzuordnen ist. Entscheidend ist laut BFH, 
dass der Landwirt die Anhänger zumindest 
teilweise dafür nutzt, den selbst erzeugten 
Mais und Roggen zur eigenen gewerblichen 
Biogasanlage zu befördern. „Anders wäre 
der Fall zu behandeln, wenn der Landwirt 
die Biogasanlage nicht selbst betreibt. 
Dann wäre der Transport von Mais und 
anderer Biomasse als Beförderung dem 
landwirtschaftlichen Betrieb zuzurechnen, 
wenn sie in einem land- oder forstwirt-
schaftlichen Betrieb beginnt“, erklärt 
Eichinger.  �
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Gern hilft Ihnen Ihr persönlicher 
Ecovis-Berater weiter.

Sie sind noch nicht bei Ecovis?  
Auf unserer Website finden Sie 
einen Berater in Ihrer Nähe  
www.ecovis.com/beratersuche

Sie haben Fragen?
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Keine Strafsteuer bei falscher Rechnung an Privatpersonen
Rechnet ein Unternehmer falsch ab und weist er in einer Rechnung einen zu hohen Mehrwertsteuerbetrag aus, 
schuldet er dem Finanzamt grundsätzlich diesen Betrag. Erst wenn er die Rechnung berichtigt, zeigt sich der Fis-
kus gnädig und erlässt die Steuerschuld. Bereits 2022 hat der Europäische Gerichtshof entschieden, dass diese 
Strafsteuer nicht rechtens ist, wenn keine Gefährdung des Steueraufkommens droht. Dies ist der Fall, wenn die 
Rechnung an einen Endverbraucher gestellt wird und ein Vorsteuerabzug aus der Rechnung nicht möglich ist. Die 
Finanzverwaltung hat sich nun zur Anwendung des Urteiles entschieden und sieht die Fragestellung sehr eng. Nur 
Rechnungen von Unternehmen, in denen der Steuerausweis zu hoch ist, kommen in den Genuss der neuen Sicht-
weise. Bei Scheinrechnungen, also Rechnungen über nicht ausgeführte Lieferungen und Leistungen oder wenn 
ein Nichtunternehmer eine Rechnung schreibt , bleibt es bei der Strafsteuer für den unberechtigten Steuerausweis 
(Urteil des EuGH vom 8. Dezember 2022, C 378/21, und BMF-Schreiben vom 27. Februar 2024).

Steuerliche Liebhaberei  
bei einer Alpakafarm

Fragen nach einer möglichen Liebhaberei bei Tierhaltungs-
betrieben stellen sich regelmäßig bei Pferdezüchtern und 
Reiterhöfen. Ob sich Verluste aus einer Alpakazucht steuer-
lich berücksichtigen lassen, beantwortete das Finanzgericht 
Münster in einem Urteil vom 18. März 2022. Es kam zu dem 
Ergebnis, dass bei der Prüfung der Gewinnerzielungsab-
sicht bei einer Alpakazucht unter Umständen auch eine län-
gere Anlaufphase als die üblichen acht bis zehn Jahre in der 
Landwirtschaft erforderlich sei. Grund: Innerhalb des 
Anlaufzeitraums können unvorhergesehene Ereignisse ein-
treten, etwa die Ausrichtung der Zucht auf langfristige hohe 
Faserqualität, der Aufbau von Vertriebs- und Verarbeitungs-
wegen oder die Erschließen eines Marktes für Alpakazüch-
ter. Bei solchen Umständen kann im Einzelfall für die Ermitt-
lung der Totalgewinnprognose ein Zeitraum von 30 Jahren 
gerechtfertigt sein. Zudem kann nicht von einem Hobby
betrieb nur aus Tierliebe ausgegangen werden, wenn die 
Größe des Unternehmens oder der Tierherde, die Vielfalt 
der ausgeübten Tätigkeiten sowie die Professionalität der 
Betriebsausübung dafür sprechen, dass der Betrieb 
Gewinne erzielen möchte (4 K 1666/17-E).

Höhe der Schenkungsteuer bei 
niedrig verzinsten Darlehen

Geht es um hohe Beträge oder sind die Freibeträge für 
Schenkungen zwischen Angehörigen verbraucht, bie-
tet es sich an, die drohende Schenkungsteuer durch 
Darlehensvereinbarungen zu vermeiden. Mit einer ent-
sprechenden Rückzahlungsverpflichtung scheidet eine 
Bereicherung der begünstigten Angehörigen aus. Den-
noch kann sich die Schenkungsteuerfrage stellen. Der 
reine Zinsvorteil aus einer günstigen Darlehensgewäh-
rung unterliegt ebenfalls der Schenkungsteuer. Ist ein 
Darlehen zu niedrig oder gar nicht verzinst, gibt es 
Stress mit dem Finanzamt. Es nimmt den im Bewer-
tungsgesetz vorgegebenen Zinssatz von 5,5 Prozent 
an. Wie die Schenkungsteuer richtig zu berechnen  
ist, hat der Bundesfinanzhof am 31. Juli 2024 festge-
legt. Danach ist zunächst die Gewährung eines nicht 
marktüblich verzinsten Darlehens eine gemischte 
Schenkung. Bei der Bemessung des Zinsvorteils darf 
das Finanzamt aber den gesetzlich normierten Zinssatz 
von 5,5 Prozent nicht verwenden, wenn ein niedrigerer 
marktüblicher Wert für vergleichbare Darlehen fest-
steht (II R 20/22).
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